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Wie definieren Sie den Begriff „gesunde Lebensmittel“? 
Naturbelassen mit allen Inhaltsstoff en, vollem 
Geschmack, ohne künstliche Behandlung.

Ich unterstütze die IG FÜR, weil ... 
... gesunde Lebensmittel lebenswichtig sind. Der Einsatz 
für deren Erhalt ist sinnvoll und wichtig.

Welche Rolle spielen Verbraucher und Handel in Bezug auf 
gesunde Lebensmittel? 
Die Nachfrage ist entscheidend. Der Handel muss den Bedarf ausreichend
decken und den Erzeugern faire Konditionen bieten.

Was wünschen / erhoffen Sie sich von der IG FÜR? 
Weiterhin volle Kampfkraft und ein langes Leben von Georg Sedlmaier.

Wie definieren Sie den Begriff „gesunde Lebensmittel“? 
Für mich sind es Lebensmittel, die tatsächlich dazu beitragen, dass unser 
Körper gesund bleibt und wir so gesund alt werden können. Die Haupttodes-
ursachen in den Industriestaaten sind momentan die sog. Zivilisationserkran-
kungen: Herzinfarkt, Schlaganfall und Krebs. Deren Ursache: Der moderne 
Lebensstil, das heißt, neben Bewegungsmangel und stresserfülltem Alltag vor 
allem die veränderten, industriell produzierten Lebensmittel und schlechten 
Essgewohnheiten. Gesunde Lebensmittel sind also vor allem möglichst 
frisches, unverarbeitetes, natürliches, biologisch produziertes Obst und 
Gemüse, das reich an Vitalstoff en ist und unseren Körper nicht mit zu viel 
Energie und natürlich nicht mit Zusatzstoff en oder Pestiziden belastet.

Ich unterstütze die IG FÜR, weil ...
... ich weiß, wie viel die richtige Ernährung für ein gesundes Leben ausmachen 
kann. Ich erkläre gerne medizinisch-wissenschaftliche Zusammenhänge 
allgemeinverständlich und kann sie so einem breiten Publikum verständlich 
machen. Damit möchte ich helfen, dass Menschen nach ihren Erkenntnissen 
handeln und die Verantwortung für ihre Gesundheit ergreifen.

Welche Rolle spielen Verbraucher und Handel in Bezug auf 
gesunde Lebensmittel? 
Die Aufgabe des Handels ist es, auf der einen Seite eine möglichst gute 
Qualität und Vielfalt an gesunden Lebensmitteln zur Verfügung zu stellen 
und ansprechend zu präsentieren. Auf der anderen Seite, denke ich, müssen 
Händler fair mit Produzenten zusammenarbeiten und so langfristig auf die 
Produktions bedingungen einwirken. Die Verbraucher müssen zunächst erken-
nen, welche Lebensmittel gesund für sie sind und, dass dazu nicht nur die 
Auswahl der Lebensmittel gehört, sondern auch eine entsprechende Qualität 
und faire Produktionsbedingungen. Dann werden sie auch bereit sein, einen 
fairen Preis dafür zu zahlen und es so Händlern wieder ermöglichen, mehr 
davon anzubieten.

Was wünschen / erhoffen Sie sich von der IG FÜR? 
Networking, Aufklärung und Information der Gesellschaft, des Verbrauchers,
des Handels, der Lebensmittelindustrie und der Politik. 
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Wie definieren Sie den Begriff „gesunde Lebensmittel“? 
Aus naturheilkundlicher Sicht sind gesunde Lebensmittel immer auf die 
persönliche Situation des Patienten abgestimmt. Es schadet dem Patien ten 
selbst, gesunde Lebensmittel zu verzehren, wenn er z. B. mit einer Allergie 
oder Unverträglichkeit auf bestimmte Lebensmittel reagiert.

Ich unterstütze die IG FÜR, weil ... 
... es wichtig ist, gesunde Lebensmittel und deren Vorteile bekannt zu machen.
 
Welche Rolle spielen Verbraucher und Handel in Bezug auf gesunde 
Lebensmittel? 
Verbraucher regeln durch ihr Kaufverhalten das Angebot des Handels.

Was wünschen / erhoffen Sie sich von der IG FÜR? 
Dass sich ein Bewusstsein für die Naturheilkunde und gesunde Ernährung 
weiter verbreitet.

Wie definieren Sie den Begriff „gesunde Lebensmittel“? 
Ein Minimum an Pfl anzenschutzmitteln, Medikamenten (Antibiotika) und 
chemischen Zusätzen, wie z. B. Glykol bei Wein (!), dafür ein Maximum 
an Naturvielfalt.

Ich unterstütze die IG FÜR, weil ... 
... das Überleben der Menschheit nicht gegen die Natur, sondern nur mit der 
Natur erreicht werden kann. (Nicht die Atomenergie löst den Energiehunger 
dank der Digitalisierung, sondern erneuerbare Energiequellen tun dies.)

Welche Rolle spielen Verbraucher und Handel in Bezug auf gesunde 
Lebensmittel? 
a) Notwendig sind Informationen für den Verbraucher, die er heutzutage dank 
seiner Bildung wahrnehmen kann. 
b) Bedeutend ist auch die Einsicht – beim Kunden – , dass nicht während des 
ganzen Jahres alle Früchte angeboten werden können, sofern man nur etwas 
auf Umweltschutz achtet. 
c) Die Bereitschaft des Handels, den Wünschen der Kunden zu entsprechen, 
spielt ebenso eine Rolle. Das bedeutet, der Handel sollte nicht nur Tomaten 
aus den Niederlanden oder Spanien anbieten, die im Gewächshaus angebaut 
werden, sondern auch solche aus Freilandanbau. Bei Gemüse und Obst (z. B. 
Bananen) wird häufi g fast nur eine einzige Sorte angeboten, meist überzüchtet 
– in der Angst, dass Alternativen nicht gekauft werden. Eine entsprechende 
deutliche Kennzeichnung ist die wichtigste Voraussetzung. Die Ausgaben für 
Lebensmittel haben sich prozentual – in Bezug auf das Einkommen – wesent-
lich verringert. Deshalb ist in diesem Bereich bei dem jetzigen Wohlstand 
Sparsamkeit nicht das oberste Prinzip, eher die Einfachheit der Handhabung 
(also gewaschene Karotten!).

Was wünschen / erhoffen Sie sich von der IG FÜR? 
Weiterhin diese aktive Information und Vernetzung mit vielen wichtigen Stellen 
sowie weiterhin die Unterstützung einer Erziehung zur bewussten Ernährung!
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Die intensive Landwirtschaft ist 
eine Gefahr für das Weltklima.

Methan und Lachgas sorgen für 
erhebliche Treibhausgasemissionen. 
Das begünstigt Wetterextreme 
und führt zu Ernteausfällen durch 
Spätfröste und eine wachsende 
Zahl von Schädlingen, die im 
wärmeren Klima besser gedeihen. 

In einer solchen Situation einen 
Verzicht auf Fleisch oder wenigstens 
eine Reduzierung des Konsums 
zu fordern ist verantwortungsloser 
Wahnsinn. Gerade heutzutage, 
wo Landwirte immer weniger und 
voraussichtlich bald gar nichts 
mehr ernten werden, ist Fleisch 
die einzig sinnvolle Alternative. 

Fleisch wächst am besten in über-
dachten und klimatisierten Ställen, 
die Ernte ist vom Wetter unabhängig. 
Allerdings wird Niedersachsen, 
das Hauptanbaugebiet für Fleisch, 
vom steigenden Meeresspiegel 
bedroht, daher müssten ab 2050 
höher gelegene Bundesländer 
den Fleischernteausfall durch 
intensivere Mast kompensieren.

In wenigen Jahrzehnten werden 
wir uns ausschließlich von Fleisch 
ernähren, und schon unsere Urenkel 
kennen Gemüse nur aus Erzählun-
gen oder alten Horrorfilmen.

Hans Zippert wirft in seiner Kolumne 
„Zippert zappt“ in der Tageszeitung 
„Die Welt“ täglich einen satirisch-
kritischen Blick auf die Gesellschaft.

Zutaten für ca. 4 Portionen

500 g Rhabarber
150 g Himbeeren
130 g Rohrohrzucker
2 EL Kartoffelstärke
2 EL Zitronensaft
Meersalz
140 g Weizenmehl Type 550
Abrieb einer halben 
unbehandelten Zitrone
120 g kalte Butter
150 g Crème fraîche

Tipp der IG FÜR Redaktion: 
Rhabarber und Himbeeren 
lassen sich beliebig durch 
Früchte der Saison austau  -
schen.

Guten Appetit wünscht

Zubereitung

1.  Rhabarber waschen, putzen 
und schräg in 2 cm breite Stücke 
schneiden. Mit Himbeeren, 
80 g Zucker, Stärke, Zitronensaft 
und einer Prise Salz mischen.

2.  Für die Streusel Mehl, 50 g 
Zucker, eine Prise Salz und 
Zitronenabrieb mischen. Butter 
in Stücke schneiden, zu der 
Mischung geben und dann 
zu Streuseln reiben.

3.  Rhabarber-Himbeer-Mischung 
in einer Auflaufform verteilen 
und mit Streuseln bestreuen, 
im vorgeheizten Ofen bei 180 °C 
25 min backen. Herausnehmen, 
etwas abkühlen lassen. Mit etwas 
Crème fraîche servieren.

Weitere Rezepte von Alnatura unter: www.alnatura.de

leicht, lecker, 

sommerlich

ZIPPERT...

RHABARBER-CRUMBLE
Von Alnatura


